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ragesspiegel
Auf der Tagung des Reichsausschusses der Zenkrums¬

partei in Berlin lehnke der Parkeworsihende Präsak Dr.
kaas ein Zusammengehen mit den Nationalsozialisten ab.
Der Reichskanzler erklärte , der Beschluß der Deutschen
Bolksparkei , den Reichslag im öommer zusammenlreten zu
lassen, habe Deutschland an einem einzigen Tag 220 Mil¬
lionen Mark an Devisen gekostet. Wenn die Deutsche
Volksparkei es nicht anders wolle , dann könne einmal eine
recht gründliche Auseinandersetzung mit ihr siattfinden.

Im Aniversitäksstreil in Halle wegen der Vorlesung des
Pfarrers Dehn finden ack Freitag Versöhnungsverhandlu .i-
gen stakt.

Bei Zusammenstößen zwischen chinesischen und japanischen
Truppen am Ronni sollen die Japaner 40 Mann verloren
haben. Das japanische Kriegsministerium behauptet, die
Japaner seien von dem chinesischen General Matschangschen
in einen Hinterhalt gelockt worden . Infolgedessen werden
die japanischen Truppen auch das Rordufer des Flusses be¬
sehen (?), um die Ausbesserung der Drucke zu decken. D e
Chinesen sollen sich in voller Auflösung aus Tsiksikar zuriick-
ziehen.

Politische Wochenrundfcha«
Eine sehr eindeutige französische Antwort an die
immer noch nicht ausgestorbeaen Silberstreifen¬
politiker . — Der Bankrott wird furchtbar, wenn

kein Wund er geschieht MW
Der französische Ministerpräsident ist am Montag von

seinem Amerikabesuch glücklich Mrückgekehrt . Alles drängt
sich an ihn heran mit der Frage , was er in Washington er¬
reicht habe . Auch der deutsche Botschafter v. Hoesch  hat
gleich am Dienstag sich zur Audienz bei Laval  angemel¬
det. Er sollte in Paris Mitteilen , die Reichsregierung wolle
daran gehen , die 11,5 Milliarden kurzfristige Auslandsschul¬
den Deutschlands , deren Kündigung in etwa 3)4 Monaten
bevorsteht , in Ordnung zu bringen . Alsdann könne man
sich über die Reparationen unterhalten . Aber da kam Herr
von Hoesch schön an . Laval und Briand erklärten ihm rund¬
weg, die deutschen Privatschulden gehen die französische Re¬
gierung gar nichts an ; sie habe es allein mit dem Versailler
Vertrag und dem Voungplcm zu tun , und sie erwarte , daß
Deutschland Vorschläge machen werde , wie es seinen Ver¬
tragsverpflichtungen Nachkommen könne . Und damit sei
auch Herr Hoover voll st ä n d ig einverstanden.

Du lieber Himmel ! Wenn im März 1932 nicht auf
irgend eine Weise eine Umwandlung der kurzfristigen Schul¬
den in langfristige oder wenigstens ein verlängertes Still-
balten ermöglicht werden kann , dann haben wir einen
Bankerott , wie ihn die Weltgeschichte noch
nie gesehen hat.  Und dazu oder sogar in erster Linie
soll Deutschland die Tributzahlungen des verrückten Tonng-
plans weiter zahlen und die gestundeten Milliarden samt
Zinsen nachtragen — während England im Begriff ist, sich
mit Schutzzollmauern zu umgeben und Holland und die
Schweiz nach französischem Muster die Einfuhr vom Aus¬
land , besonders aus Deutschland , nach Kräften stoppen . Die
Ausgabe der Goldwährung durch eine Reihe von Staaten
hat ohnedies den Wettbewerb mit diesen Staaten ans dem
Weltmarkt bedenklich erschwert . Und da soll Deutschland
neben der Schuldentilgung die Tributmilliarden weiter in
den Abavund werfen , um den schon längst überzahlten

Freitag , den 6 . November 1931

„Wiederaufbau " immer wieder von neuem zu bezahlen — !
oder richtiger : die maßlosen Knegsrüstunoen Frankreichs
fort und fort zu unterhalten und noch zu steigern . Aber
freilich, auch damit hat sich Herr Hoover einverstan¬
den  erklärt . Frankreich befielst auf seinem Schein — das
ist die Probelauf den Berliner Besuch der
Herren Laval und Briand!  Wahnsinn , aber er
hat Methode . Wenn man dann aber nur die Redens¬
arten von Verständigung , Zusammenarbeit
und dergleichen sowie die äußerst kostspieligen „Che-
q u e r s" oder Ministerrundfahrten aus dem Spiel lassen
wollte ! Sie täuschen nur die Völker und haben ausnahms¬
los für Deutschland noch kein Lot Vorteil , aber zentnerweise
Schaden gebracht.

Die Vorstellungen , die Herr v. Hoesch in Paris über die
verzweifelte Lage Deutschlands vortrug , haben bei der fran¬
zösischen Regieruna keinen Eindruck gemacht . Sie wissen sich
im Besitz der politischen , militärischen und finanziellen Macht
und Vormacht und sind gesonnen , sie rücksichtslos aus,zu¬
nutzen , und ginge es über Leichen . Denn jetzt ist die
Zeit des Triumphes über Deutschland , der
Frankreich im Weltkrieg versagt blieb.  Das
Heists auf iran -östsch: Verständigung und Zusammenarbeit.

Was wird Hoover  tun ? Ja . wenn Vor ah Präsi¬
dent wäre , dann ließe sich vielleicht eine Antwort auf die
Frage geben : ob Amerika in dis Hand Mussolinis,  der
den deutschen Tribut beseitigen und den Korridor an seinen
rechtmäßigen deutschen Eigentümer zurückgeben will , ein-
schlogen werde . Noch aber regiert Hoover . Er hat sich der
stärkeren Macht Frankreichs gebeugt und läßt in Tribut-
iachen und Kriegsrüstungen die französischen Fünfe orad
sein. Er zieht sich mit mäßig verbrannten Fingern auf sein
Amerika zurück und überläßt die Verantwortung für dis
europäischen Angelegenheiten den Europäern d- h. den Fran¬
zosen. Man ist begierig , zu hören , was Hoover nun dem
Italiener Grand!  zu sagen haben wird . Mussolini
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selbst geht weder nach London , noch nach Paris , Gens , Ber¬
lin oder Washington ; ihm ist die Zeit zu wertvoll für nutz¬
lose Besprechungen und Konferenzen . Wenn übrigens das
amerikanische Parlament im Dezember über das Hoover-
ieiersahr zu Gericht sitzt, wird man wieder schöne Reden
hören.

In England hat sich ein gewaltiger Umschwung , wie ihn
die englische Parlamentsgeschichte nie erlebt hat , vollzogen.
Die Konservativen sind mit einem nie dagewesenen Sieg aus
dem Wahlkampf hervorgegangen . Auch die kühnsten Er¬
wartungen sind weit übertroffen worden . Das Organ des
nicht wiedevgewählten Sszialistensührers Henderson,  der
„Daily Herald " , schrieb mit großen Lettern : „Me Tories
(Konservativen ) überschwemmen Britannien von einem Ende
zum andern ". Die Arbeiterpartei ist zwar nicht „ausgelöscht " ,
ober zu einer kleinen ohnmächtigen Gruppe zusammen¬
geschrumpft . Man hat aus ihr Schuldkonto die Psundkrise
gesetzt: sie habe wegen Vergeudung und Mißwirtschaft , na¬
mentlich wegen Ueberfpitzung der Sozialpolitik ihre Strafe
von der englischen Nation empfangen.

Was wird nun die neue Regierung , in der ein Mac
Donald,  der aus der sozialistischen Partei als Renegat
ausgestoßen ist, neben einem Baldwin  sitzt , tun ? Das
Pfund stabilisieren (vielleicht auf 18 statt auf 20 Mk .), —
die Handelsbilanz Herstellen, die Ausgaben gründlich kür¬
zen und namentlich den Schutzzoll  erhöhen . Und letz¬
teres wird unserer Ausfuhr sehr zusetzen. England ist stets
unser bester Kunde gewesen . Die deutsche Ausfuhr dorther
betrug im Jahr 1930 nicht weniger als 1,2 Milliarden 5s. ° ..
Die Pfundkrise bei einer Wertverminderung von 4 RM.
hat jetzt schon schwere Verluste gebracht . So in der deutsch, n
Ausfuhr von Eisen und Ruhrkohle , in der Hochseefischerei,
wo z. B . bereits 25 Prozent unserer Fischdampfer stillgelegt
werden muhten . Die dänische Butter , mit der England bis¬
her versorgt wurde , wandert nach Deutschland und schädigt
den Preis unserer Landwirte . Dazu kommt noch der leidige

Wieder ein Opfer des roten Mordterrors
Berlin . 5. Rov . am Stadtteil Treptow wurde heute kurz

nach Mitternacht vor den Augen einer Polizeistreife der
21 Jahre alte Nationalsozialist Erwin Moritz  von zwei
jungen Kommunisten niedergeschossen und schwer verletzt;
die Polizeistreife sorgte für seine Ueberführung in das Ur¬
ban -Krankenhaus , wo er kurz nach seiner Einlieferung ver¬
starb . Die Mörder aber konnten flüchten.

Kommunistische Bürgerkriegsschulen ausgehoben
Zwickau , 5. Nov . Da die hiesige Polizeidirektion in Er¬

fahrung gebracht hatte , daß in B ermsgrün kommu¬
nistische Lehrgänge zur Schulung für den
Bürgerkrieg  veranstaltet wurden , schritt man gestern
dazu , die Sporthalle des Sportvereins in Bermsgrün , so¬
wie das Volkshaus und das GebäuÄe des K o n s u m - V e r --
eins  in Schwarzeyberg von einem größeren Aufgebot
Zwickauer Schutzpolizei besetzen zu lassen. In der Berms-
grüner Kampfschule wurden 12 Männer und 5 Frauen
beim Unterricht überrascht und festgenommen . Die Unter¬
suchung förderte eine größere Menge Schriftstücke zutage,
die noch gesichtet werden müssen . Gegen die festgenommenen
Personen wird beim Oberreichsanwalt die Einleitung eines
Verfahrens wegen Hochverrats  beantragt werden-

Kommunislenverhaftungen in Thüringen
Gräfenhain , Kreis Gotha , 5. Nov . Schon längere Zeit

wurde vermutet , daß in Gräfenhain eine geheime kommu¬

nistische Zentrale mit hochverräterischen Zwecken bestehe.
Gestern morgen wurden nuir durch ein größeres Polizei¬
aufgebot aus Gotha zahlreiche Haussuchungen vorgenommeii,
auch im Konsumverein,  in der Wohnung des früheren
kommunistischen Bürgermeisters und jetzigen Kreistagsabge-
ordneten Hermann.  Eine große Menge wichtigen Schrif¬
tenmaterials wurde beschlagnahmt , besonders bei dem Agi¬
tator Amling  und seiner Frau . Verschiedene Personen
wurden unter dem Verdacht des Hochverrats verhaftet.

Kundgebungen in Halle
Halle , 5. Nov . Anläßlich der Vorlesung des pazifistische«

Pfarrers Dehn  an der Universität kam es in den letzte»
Tagen auf dem Universitülsplatz wiederholt zu großen Kund¬
gebungen , an denen sich hauptsächlich Studenten beteilig¬
ten , die die Abberufung des widerrechtlich ernannten Pro¬
fessors Dehn verlangten . Dis Polizei räumte jedesmal de»
Platz mit dem Gummiknüppel.

Hugenberg gegen Einheitslisten
Berlin , 5. Nov . Wie die Pressestelle der Deutschnallo-

nalen Doikspartei mitteiit , macht sich in der Partei mehr
und mehr das Bestreben geltend , mit eigenen Listen
in den Wahlkampf zu gehen und das Zusammengehen mit
andern bürgerlichen Parteien der Rechten und der Mitte
abzulehnen . An Hand der Ergebnisse der letzten Wahlen
wird festgcAellt, daß die Partei durch ihre Verbindung mit
bürgerlichen Mischlisten unnötig in die unvermeidlichen Me¬
derlagen dieser Mitteigruppen hineingezogen worden sei.

Es wird nicht ohne neue Opfer gehen!
Berlin , 5. Nov . Im Reichsausschuß der Zentrumspartei,

der heute im großen Sitzungssaal des Reichstags tagte,
gab Reichskanzler Dr . Brüning  einen Ueberblick über
die politischen und wirtschaftlichen Ereignisse der letzten
Monate.

Der Kanzler setzte sich mit dem Verhalten der einzelnen
Parteien auseinander und dankte der Zentrumspartei für
für ihr festes und verantwortungsbereites Handeln , mit
dem sie allem Ansturm gegenüber ausgehalten habe. Wenn
andere Parteien denselben Mut gehabt hätten , dann würden,
sie heute nicht derartige Verluste an die radikalen Parteien
zu verzeichnen haben . Er beabsichtige nicht, das Parlament
dauernd oder auf längere Zeit auszuschalten , die Regierung
brauche lediglich Zeit zur Arbeit . Es gehe nicht an . in dieser
Notzeit überstürzte Entscheidungen zu treffen , die Haupt¬
sache sei, das Vertrauen des deutschen Volks zu erringen
und zu erhalten . Er werde sich bis zum letzten dagegen
wehren , irgendeine inflatorische Maßnahme zu treffen . Die
Haushalllage des Jahrs 1932 sei schwierig und ernst. Ls
werde wohl ohne neue Opfer des Volks nicht abgehen.
Nötig sei aber unbedingt , den Schrumpfungsprozeß in d r

Wirtschaft, Industrie und Handwerk aufzuhalken. Außer¬
dem müsse eine Lösung der Reparationsfrage erfolgen , dis
für das deutsche Volk erträglich sei und der ganzen Welt
das Vertrauen wiedergebe . Die Skillhallungsfrage müsse
so gelost werden , daß neben einer Beruhigung im In - und
Ausland auch eine Sicherstellung unserer wirtschaftlichen
Unternehmungen erzielt werde . Die ewige politische Agi¬
tation , das Predigen von Experimenien müsse aufhören,
damit in Deutschland und in der übrigen Welt die Ver¬
trauensatmosphäre die allgemeine Nervosität überwinde.
Das Ialrr 1832 werde für Reich, Länder und Gemeinden in
finanzieller Hinsicht das allerschwerste sein und dieser Win :ec
werde dem deutschen Volk die schwerste Rcrr -rnvrobe a>U-
erleoen . Aber das deutsche Volk dürfe nicht die Verven vo¬
tieren . Man dürfe nicht nur an das Chaos glauben und
in Verzweiflung verfallen , sondern müsse einen religiösen
Glauben haben und aus diesem Glauben - die Kraft ge¬
winnen , mutig den Dingen entgegenzutreten , mutig in d' e
Zukunftzu schauen . Bei solcher Geistese 'nsi A 'mg w ' d --
das deutsche Volk bedrücken können und es werde sich end¬
lich einmal sicher durchsetzen.

Militarisierung der polnischen Eisenbahn
Warschau , 5. Nov . Im Sejm wurde gestern mit den

Stimmen des Aegierungsblocks ein Gesetz angenommen,
durch das die Regierung ermächtigt wivd , „bei irgendeiner
dem Staat drohenden Gefahr " die Eisenbahn zu militari¬
sieren . Ein Antrag der Nationaldemokraten , daß diese Maß¬
nahme nur bei drohender Kriegsgefahr  durchgeführt
werden dürfe , morde abgelehnt . Bisher durfte die Bahn nur
im Fall der Mobilmachung oder des Kriegs militarisiertwerden.

Der Sejm nahm ferner ein weiteres Gesetz an , wonach
Kriegsgerüt , das im Lande nicht hergestellt wich , zollfrei
eingeführt werden kann . Bei Erörterung dieser Vorlage
behauptete ein Redner der Rechtsopposition , daß eine Reih»
hoher Militärs in ihrer Eigenschaft als Mitglieder des Ver¬
waltungsrats verstaatlichter Werke der Kriegsindustrie Tan¬
tiemen bezögen . Dem gegenüber stellte der "Vizeminister im
Kriegsministerium , General Skladkowski , fest, daß diese
militärischen Verwaltungsratsmitglieder für ihre zusätzlich«
Arbeit nur 200 Zloty monatlich als Sondervergütung
beziehen.

Nach Blättermeldungen werden der Finanzministei Jo¬
hann Pilsudski (Bruder des Diktators ^ mch der Innen¬
minister Oberst Pieracki  zurücktreten.
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Umstand, daß die Konservattven (man denke namentlich an
Cbamberlain ) in der Nachkriegszeit stark franzosenfreundlich
eingestellt waren . Gerade in der Außenpolitik kann man bei
dem neuen Systemwechsel m England , der von Frankreich
bejubelt wurde, einige begründete Sorge hegen. Allerdings
war auch der englische Außenminister der Arbeiterregierung,
henderson,  nichts weniger als deutschfreundlich.

Der japanisch - chinesische Streit  ist immer
noch nicht beigelegt. Vielmehr scheint er in gleicher Heftig¬
keit noch weiter um sich zu greifen. Jedenfalls hat der Völ¬
kerbund,  der von China fatzungsgemäß als Vermittler
und Schlichter angerufen wurde, völlig versagt.  Ja¬
pan verbat sich die Einmischung. Eine lendenlahme Genfer
Entschließung, die an Japan das Ansinnen stellte, mit der
Räumung der Mandschurei zu „beginnen", logt Japan un¬
berücksichtigt zu den Akten, mit der Begründung , es fehlen
diesem Beschluß die vorgeschriebenenEinstimmigkeiten. And
io hat Japan triumphiert. Was kann das in sich haltlose, wenn
auch noch so große China gegen den straffgeführten japani¬
schen Militärstaat ausrichten? Also wieder einmal das alte
Lied: Im Ernstfall kümmert sich niemand um den Völker¬
bund, auch nicht um den Kelloggschen Kriegsächtungspakt.
Das letzte Auskunftsinittel ist nun einmal in dieser bösen
Welt immer noch die Gewalt, und so wird es noch lange
Zeit bleiben.

Aber sind wir mit dem Rüstungsjahr  nicht dem
Weltfrieden einen Schritt näher gekommen? Der Italiener
Grandi  hat auf der Septemberoersammlung des Völker¬
bundes eine einjährige Rüstungspause während der Dauer
der Abrüstungskonferenz 1932 angeregt. Die nordischen
Mächte haben den Antrag unterstützt. Auf 1. Nov. sollten
die Regierungen ihre Zustimmung erteilen. 32 von 60 ein¬
geladenen Staaten haben es getan, sogar Frankreich , einige
jedoch mit allerlei „Wenn" und „Aber". Praktisch besagt
dieser Beschluß des Völkerbunds aber herzlich wenig. Für
Deutschland so viel als Null. Denn wir brauchen nicht zu
pausieren. Uns hat man in Versailles so gründlich abge¬
rüstet, daß uns nichts zu tun mehr übrig bleibt. Die andern
wollen und sollen nur so weit „stillohalten", als sie ihre
bisherigen Rüstungsausgaben in dem Feierjahr nicht über¬
schreiten. Trotz seiner Unterschrift hat aber Frankreich be¬
reits wieder 1)̂ Millionen Franken weiter bewilligt.

Viel liest man zurzeit über den «freiwilligen Ar¬
beitsdienst ". Derselbe ist etwas anderes als das schon
so oft gewünschte „Arbeitsdienstjahr". Er soll nach einer
Notverordnung von diesem Sommer sich auf sog. „zusätz¬
liche Arbeiten" beschränken, nicht erzwungen werden (wie
z. B. in Sowjetrußland ), aus 20 Wochen den Arbeitslosen
Beschäftigung bringen und sie so seelisch heben. Man hat
neuerdings Erfahrungen über den Versuch angestellt. Groß
ist die Zahl der so Beschäftigten allerdings nicht. Aber ein
verheißungsvoller Anfang ist gemacht. Es gibt nicht bloß
ein „Recht des deutschen auf Arbeit", sondern auch eine
„Pflicht der Deutschen zur Arbeit". Selbst Bebel („Die
Frau und der Sozialismus ") hat seinerzeit geschrieben:
„Die Arbeitspflicht aller Arbeitsfähigen , ohne Unterschied
des Geschlechts, ist Grundsatz der sozialistischen Gesellschaft-
Diese kann ohne Arbeit nicht existieren." Vi'. bl.

Neueste Nachrichten
Rückfragen in Paris

Berlin. 5. Nov . In der gestrigen Schung des Reichs-
Kabinetts wurde der Bericht des Botschafters Hoesch ein¬
gehend beraten. Ueber die Aeparationsfrage wurden keine
Beschlüsse gefaßt, da hiefür noch Rückfragen notwendigleien.

Me Kabinettssitzungen finden eine vorläufige Unter¬
brechung durch die Tagungen des Reichsparteivorstands und
des Reichsausschusses des Zentrums, denen der Reichs¬
kanzler anwohnt.

.Ablösung" japanischer Truppen in der Mandschurei
Tokio, 5. Nov. Um die von Anstrengungenerschöpften

Truppen in der Mandschurei «abzulösen", haben die Mili¬
tärbehörden beschlossen, dem Kabinett d'e Entsendung
von weiteren 4000 Mann Truppen aus Ja¬
pan  vorzuschlagen . Die in der Mandschurei stehenden
Truppen , deren Dienstzeit im Dezember abläuft, sollen vor¬
läufig dort bleiben.

Verhaftung kommunistischer Studenten in England
London, 3. Nov . 115 Studenten verschiedener Universi¬

täten sind wegen kommunistischer Umtriebe verhaftet wor¬
den. Sie sollen Kundgebungen anläßlich des Jahrestags
der bolschewistischen Revolution am Samstag geplam
haben.
Die Hebung der in Scapa Flow versenkten Kriegsschiffe wird

eingestellt
London, 5. Nov. „Times" meldet, daß die Firma, die

seit sieben Jahren damit beschäftigt ist, die Schiffe der
bei Scapa Flow versenkten deutschen Kriegsflotte zu heben,
die Arbeiten als unrentabel einzu st eilen  sich
entschlossen hat. Insgesamt sind 32 Schisse gehoben
worden, darunter sechs von 20 000 und mehr Tonnen . Un¬
gefähr ein Dutzend Schiffe, die in einer Tiefe von etwa
40 Metern mit der Seite oder dem Kiel nach oben aus dem
Meeresgründe ruhen , werden dort verbleiben.
Zusammenstoß bei einer Arbeitslosenkundgebung in Palästina

Jerusalem. 5. Nov. Bei einer Kundgebung jüdischer Ar¬
beitsloser vor Orangenplantagen , auf denen arabische Ar¬
beiter beschäftigt waren , kam es in der jüdischen Kolonie
Hederich zu einem Zusammenstoß zwischen Juden und der
Polizei. Dabei wurden 20 Personen verletzt, davon fünf
schwer. Vier Personen wurden verhaftet.

Württemberg
Stuttgart, 5. Nov. Darlehenskündigungen

der Wohnungskreditanstalt.  Der Abg. Ellinger
(BB .) hat im Landtag folgende Anfrage gestellt: Die Woh¬
nungskreditanstalt hat einem Teil ihrer Schuldner in den
Landgemeinden die gewährten Darlehen zur Heinizahlung
gekündigt. Diesen Schuldnern ist es unmöglich, in der Jetzt¬
zeit das Geld anderweitig zu bekommen, und sie sind dadurch
in ihrer Existenz bedroht. Ich frage an : Ist das Staats¬
ministerium bereit, Weisung zu erteilen, daß die Kün¬
digungen rückgängig gemacht  werden?

Die Forstdirektion soll sparen. Der Abg. Kling (Ehr. V.)
hat folgende Kleine Anfrage gestellt: Durch einen verbind¬
lichen Schiedsspruch des SchjichtungswusschussssStuttgart
sind die Löhne der Staatsholzhauer um 25—30 v. H. herab¬
gesetzt worden . Wenn eine solch starke Minderung der Löhne
infolge der katastrophalen Holzpreise notwendig gewesen sein
sollte, dann müßten gleichzeitig die sonstigen Ausgaben bet
den Forstämtern noch stärker gekürzt werden. Ist das Staats-
Ministerium bereit, eine Anzahl Forstämter aufzuheben und
mich sonst beim Forstamt alle Sparmaßnahmen vorzunsh-
men̂ um die Ausgaben dem starken Rückgang der Einnah¬
men Möglichst anzüvassen?

Der mordende Zinsfuß. Der Abg. Dr. Wider (Bp .)
hat an das Staatsministerium folgende Kleine Anfrage ge¬
richtet: Einen verheerenden Einfluß auf unser Wirtschafts¬
leben hat der überhohe Zinssatz.  In einer Zeit des
Gehalts- und Lohnabbaus der Beamten , der Angestellten und
Arbeiter und der Senkung der Warenpreise sind Zinshöhen,
wie sie heute im Inland gefordert werden, nicht mehr trag¬
bar . Die Frage ist zu prüfen, ob gewisse Zinssätze nicht nach
Volksempfinden und Gesetz wucherisch hoch  sind . Be¬
stimmte Bankengruppen drängen aus Konkurrenzntteresseauf
hohe Einlagezinsen, während verantwortungsvolle andere
eine Erniedrigung der Einlage- d. h. der Haben-Zinsen an¬
streben. Die Besitzer von Neubauwohnungen , solche von Alt¬
gebäuden, welche zu Reparaturen Kredite aufnehmen mußten,
wie auch die Industrie und Landwirtschaft wissen wegen der
hohen Zinsenlast heute nicht mehr ein und aus . Ist das würt-
tembergische Staatsministerium bereit, in Besprechungen mit
den Banken, Sparkassen, Darlehenskassen usw. einzutreten,
um eine Senkung der Einlagezinsen  und damit
der Zinsen allgemein  zu erreichen? Ist das Staats-
Ministerium weiterhin bereit, bei der Reichsregierung gleiche
Schritte vorznschlagen?

Auszahlung der Dienstbezüge. Nach einem Erlaß des
Finanzministeriums an die staatlichen Besoldunaskassen ist
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der Rest der vorauszahlbaren Dienst- und Versorgüngsbezim»
für den Monat November am 14. d. M. auszuzahlen.

Weihnachksverkehr nach Uebersee. Es empfiehlt sich, j
Weihnachtspakete nach überseeischen Ländern schon Anfang -
November bei der Post einzuliefern, damit die rechtzeitige
Aushändigung an die Empfänger gesichert ist.

Der Abwehrkampf der würkk. Oberamtsstädke. Unter dem
Vorsitz von Bürgermeister D o r n - Blaubeuren erläuterte
Ratschreiber Knapp-  Spaichingen in einer von Stadtvor - i
ständen und Pressevertretern außerordentlich gut besuchten
Versammlung im Hotel Banzhaf am Mittwoch abend die be¬
kannte von ihm im Auftrag von mehr als 30 württembergi-
schen Oberamtsstädten verfaßte GedenkschM zum Gutachten
des Reichssparkommissars.

Vorlesungsreiheder Verwaltungs-Akademie in Heilbronn.
Die Württ . Verwaltungs -Akademie Stuttgart reraustaltet
nach dem guten Erfolg des Lehrgangs im letzten Winter
einen neuen Fortbildungslehrgang für die Beamtenschaft
des Unterlands in Heilbronn. Der neue Lehrgang wurde am
31. Oktober durch Ministerialdirektor a. D. Präsident Neuster
(Stuttgart ) bei starker Beteiligung (140 Teilnehmer) eröff¬
net. Der Lehrgang dauert bis Mitte Dezember.

Ergebnis der Earikassammlungin Württemberg. Das
Ergebnis der Lebensmittelsammlung des Caritasverbands
in den ihm zugewiesenen Bezirken beläuft sich auf 12 791 Ztr.
Kartoffeln, 1220 Ztr . Obst und 49 Ztr . Frucht , Kraut usw.
An der Spitze stehen die Bezirke Riedlingen mit 2653 Ztr .,
Saulgau mit 2614 Ztr ., Biberach mit 2340 Ztr ., Tettnang
mit 1040 Ztr ., Leutkirch mit 1010 Ztr ., Ellwangen mit 989
Zentner . Der Bezirk Ehingen will der Caritaslammlung
statt Lebensmitteln 150 RM . zur Verfügung stellen. Im Be¬
zirk Ravensburg konnte aus besonderen Gründen nicht für
die Landessammlung gesammelt werden. Zunächst wurden
die Bezirksbedürfnisse berücksichtigt. Was dann noch aus¬
geführt wurde , ging nach Stuttgart und Vororten , nach
Schramberg, Schwenningen , Oberndorf, Rottweil , Tuttlingen,
nach den Industriestädten des Unterlands und zu einem klei¬
nen Teil nach Sachsen und Berlin.

Das Wöchnerinnenheim Hedelfingen ist am 1. November
1931 an das Mutterhaus der Charlottenschwestern vom
Raten Kreuz übergsgangen , das die Klinik in Hedelfingen
als Zweiganstalt auf gemeinnütziger Grundlage weiterführt.
In der ärztliche Versorgung der Klinik ist keine Aenderung
eingetreten.

4 Reichs-bannerleuke verurkeill. Am Sonntag kam es in
der Hauptstätterstraße zu einem Zusammenstoß zwischen eini¬
gen Reichsbannerleuten und einem Nationalsozialisten. Der
Zusammenstoß führte zu tätlichen Auseinandersetzungen. Im
Schnellgerichtsverfahren erhielten drei Reichsbannerleute
Gefängnisstrafen von je 15 Tagen, einer eine Haftstrafe von
4 Tagen.

Tom T«ge. In einem Haus der Ostendstraße verübte
eine 52 I . a. Frau durch Einatmen von Gas und Einnahme
einer größeren Menge Schlaftabletten einen Selbstmord¬
versuch. Sie wurde in das Katharinenhospital ausgenommen.

Untertürkheim, 5. Nov. Ein Turnerhaus âbge-
b r a n n t. Heute früh brannte das Klubhaus vom Lurner-
bund Stuttgart E. B . auf dem linksseitigen Reckarufer ab.
Der Schaden scheint ziemlich hoch zu sein, da viele Sport¬
geräte (auch Faltboote) mitverbrannt sind. Die Entstehungs-
Ursache ist noch nicht bekannt.

Feuerbach, 5. Nov. Im Tunnel eine Leiche ge-
stunden . In dein Cifenbahntunnel wurde heute die Leiche
eines Mannes gefunden, der offenbar von einem Zug über¬
fahren wurde. Es handelt sich um den Pächter der Eisen¬
bahnkantine in Kornwesiheim, Gottlob Müller , der heute
morgen mit dem Zug von Kornwestheim nach Stuttgart fah¬
ren wollte. Müller soll sich nicht wohl gefühlt, während der
Fahrt auf die Plattform begeben haben und dort infolge
seines Unwohlseins vom Wagen gefallen sein. Der Körper
wurde in der Beckengegend durchschnitten.

Gmünd . 5. Nov. Wegen  A m t s v e r b r e che n s
stand ein verheirateter Volizeidicner aus einer Nachbar- ^
gemeinde vor dem Schöffengericht. Dem Angeklagten war
zur Last gelegt, er habe jemand einer gesetzlichen Strafe
entzogen, weil er keine Anzeige erstattet habe, ferner Habs
er sich durch Annahme von Geschenken bestechen lassen. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Amtsvergehen
zu der Gefängnisstrafe von,1 Monat . Wegen der Be¬
stechung erfolgte Freispruch.

Zaust über Danzig
von Deonk/ne v. lV/n/e /̂e/ck- / >/aken

(Nachdruck verboten)
29. Fortsetzung.

2n großer Heimlichkeit und ganz im Dunkeln führte
er mich dann durch die vielen Gänge und Treppen , bis
wir endlich durch ein Mauerpförtlein ins Freie kamen.

„Ihr müßt Euer Roß im Stich lassen, Herr , es hilft
nichts. Sie würden Eure Flucht sonst merken, denn über¬
all stehen Wachen aus . Aber Euer Leben muß Euch sicher
sein. Nutzt es im Dienste von Danzig ."

Ich drückte ihm die Hand.
„Wie kommt es, Bruder , daß Ihr hier inmitten aller

polnisch Gesinnten so um mein Wohl besorgt seid?"
Da schossen dem jungen Mönch die Tränen in die Au¬

gen.
„Ich bin Danziger Kind , Herr , und mein ganzes Herz

hängt an der Vaterstadt , aber nun eilt Euch. Denn im Osten
beginnt es schon zu tagen ."

Lautlos schloß er das Pförtlein und war verschwunden."
Klaus Beldeke hielt im Sprechen inne und atmete tief,

ihm war die lange Rede noch schwer gefallen.
Jetzt fragte Antje mit nachdenklichemGesicht'

„Aber Ihr seid doch erst einen ganzen Tag später hier an¬
gekommen? Ter Rat hatte schon mehrmals geschickt nach
Euch."

Klaus nickte.
Als ich wohl eine gute Stunde im Morgengrauen durch

den Wald mich geschleppt, muß ich wohl ohnmächtig ge¬
worden sein. Und ich weiß nimmer , wie lange ich im
Dickicht gelegen habe. Auch hat die Wunde da sehr geblutet,
daß ich hernach ganz kraftlos war . Als ich endlich wieder
erwachte, mag wohl ein ganzer Tag darüber hingegangen
sein. Und in der Nacht Hab ich erst hier ans Tor gepocht." >

Er lehnte sich zurück, und ein froher Schein ging über
sein Gesicht.

„Nun hat aber die Faulheit ein Ende , und ich kann
wieder auf dem Posten sein. Ihr könnt Euch nimmer den¬
ken, wie mich's nach Arbeit verlangt !"

Und er reckte die Arme und atmete tief.
Frau Katharina machte ein weinerliches Gesicht.

„Und dann suche dir nicht immer das Schwerste und Ge¬
fahrvollste aus , mein Sohn . Wir haben nur alleweil die
Müh ' und Unbequemlichkeit davon . Es gibt doch noch mehr
Mannsleute in der Stadt ."

„Ich muß da stehen, wo Danzig mich braucht, Frau
Mutter ."

Und er biß die Zähne zusammen, stand auf und ging
langsam aus der Stube . —

Es war etliche Tage später . Das graue , diesige Herbst-
weiter hatte klarem, goldenem Sonnenschein Platz gemacht.
Goldgelb und purpurn leuchtete das letzte Laub an den
Bäumen . Es war eine Klarheit und Durchsichtigkeit in der
Lust , wie nur Epätherbsttage sie uns bringen können. Wilde
Gänse flogen in stillen Nächten, mit ihrem sonderbaren,
märchenhaften Schrei hoch in den Lüften , unbeirrt und
zielbewußt in spitzem Keil gen Süden . Und wenn dis Nächte
gingen , dann kamen mit Silbertau überschüttete Morgen,
denen an Reinheit und Unberührtheit nichts gleichen konn¬
te auf dieser Erde . Und je höher die Sonne stieg, desto mehr
sielen die goldenen Blätter zu Boden . Und immer nackter
und kahler hoben sich die Wipfel in den wolkenlosen Him¬
mel.

An so einem klaren , durchsichtigen Morgen , der einen
weit , weit hinaussehen ließ ins Land , stiegen zwei Män¬
ner die steilen Trepepn zum Turm von St . Marien empor.
Es waren die Ratsharren Johann Sidinghausen und Klaus
Beldeke. Sie wollten oben vom Turm Umschau halten über
das feindliche Lager rings um die Stadt Danzig : denn es
ging das Gerücht, König Stephan Vathory wollte wieder
abziehen, da er zu wenig Truppen habe, um zum Angriff

> Vorgehen zu können.

Langsam stiegen die beiden Männer , denn die Trep¬
pen waren steil. Im Vorübergehen prüfte Johann Siding¬
hausen den Inhalt der großen Wasserbottiche, die zum
Schutze gegen Feuersgefahr bei einschlagenden Brandbom¬
ben der Belagerer wohlgefüllt dastanden . Reglos hingen
die Stränge der großen Glocken— der Oratia Oei und der
Sturmglocke Osanna —, die hölzernen Wellen fast entzün¬
deten . Hart neben den Strängen saßen die beiden Blinden,
die sie zu läuten hatten.

Als sie an der Wachstube voriibertameu , sah Klaus
Beldeke hinein.

„Nichts Neues ?" fragte er.
Die Wache im Turm , die alle drei Stunden abgelöst

wurdc^ zuckte die Achseln.
„Es ist nichts zu vermeiden , denn daß der Pole immer

noch vor unserer Stadt steht und seine Kanoniere und Arke¬
busiere einübt ."

Die Ratsherren nickten und traten an die große Turm¬
luke.

Goldene Morgensonne lag über der Stadt . Ilm den
Turm kreisten schwarze Dohlen und bunte Tauben.

Wie Kinderspielzeug lagen tief unten die spitzen Gie¬
bel und die Thürme von St . Katharinen und St . Nitolei.

Drüben sah man den Eagelsberg und die Reihen der
polnischen Bastionen , aus denen es ab und zu aufblitzte.
Lanzen funkelten mit der goldnen Morgensonne , weiße Zelte
leuchteten. Von Zeit zu Zeit sah man Reiter über das
Feld sprengen. Am Horizont quollen dicke, schwarze Rauch¬
wolken. Aber jetzt machte sich eine starke Bewegung da
unten deutlich bemerkbar . Man sah, wie Zelte abgebro¬
chen wurden und ganze Kolonnen Fußvolk sich marschbereit
ausstellten.

„Es ist richtig, was die Bürger gemunkelt", sagte Jo¬
hann Eidinghausen , „sie bereiten sich zum Abzug vor. Der
Pole sieht, daß er mit dem Häuflein doch nichts ausrichten
kann . Morgen wird das Lager leer sein."

Klaus Veldeke beschattete die Augen mit der Hand,
um besser sehen zu können.

Fortsetzung folgt.
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Reresheim, 5. Nov. Einschränkung derWeih-
ir a cht s f e,i e r n. Von den zahlreichen hiesigen Vereinen
haben die meisten auf eine Weihnachtsfeier verzichtet. Zwei
Vereine (Liederkranz und Gesellenvereins gehen zusammen
zu einer gemeinsamen Feier am 27. Dezember und die Stadt-
kaxclle gibt am 3. Januar eine musikalische Darbietung,

Disckinaen DA. N e r e s h e i m, 5. Nov. Unglaub  -
l i ch Ein Landwirk bot einem Händler ein Kalb an im
Gewicht von 89—90 Pfund . Der Händler bot ihm sage und
schreibe 5 Mark.

Neuffen» OA. Nürtingen , 5. Nov. Der Brand im
Gasthof zum Hirsch.  Die Nachricht, daß der Be¬
sitzer des im Oktober abgebrannten Gasthofs zum Hirsch
tPost ), Klink, nebst seiner Frau wegen Brandstiftung und
Versicherungsbetrug verhaftet worden sei, stellt sich, wie uns
untgeteilt wird, als nicht richtig heraus . Das unbescholtene
und angesehene Ehepaar , das durch den Brand schwer heim-
gesucht worden ist, befindet sich auf freiem Fuß.

Tübingen, 5. Nov . Aufruf der Hochschullehrer.
Ter vom Verband der Deutschen Hochschulen berufene,
Lurch eine Anzahl von Aschtslehrern erweiterte Ver-
saffungs- und Verwaltungsausschuß bedauert tief die schwe¬
ren Eingriffe in die rechtliche Stellung der Hochschullehrer
turch die Notverordnungen Preußens  und
mehrerer anderer Länder. In dem Aufruf heißt sS: Wir
wenden uns nicht gegen die den Hochschullehrern wie allen
Volksgenossen auferlegten Opfer, die zu tragen wir gleich
diesen selbstverständlich bereit sind. Aber , als Lehrer der
Heranwachsenden deutschen Jugend berufen, diese zur Ehr¬
furcht vor Verfassung und Gesetz und zum Glauben on
das Walten der Gerechtigkeit zu erziehen, müssen wir ge¬
gen die in diesen Verordnungen enthaltenen zahlrei¬
chen und schweren Verletzungen der Ver¬
fassung Verwahrung ein legen.  Wir erachten
es als unsere Pflicht, vor Fortsetzung des von einzel¬
nen Regierungen betretenen Wegs im vollen Bewußtsein
der uns durch unser Amt übertragenen Verantwortung
vor aller Oesfenklichkeit zu warnen.

Ulm, 5. Nov. Vor Auflösung der Festungs¬
bauverwaltung.  Nach einer Mitteilung des Heeres¬
verordnungsblatts wird die Fsstungsbauverwstltung in Ulm
am 1. April 1932 aufgelöst. Die Geschäfte übernimmt die
Heeresstandortsverwaltung.

Blaubeuren » 5. Nov. Verbrechen am Blau¬
berg?  Der Tod des am Dlauberg aufgefundenen Mäd¬
chens beschäftigt die Gemüter . Schon am Sonntag abend
wurde, wie die „Schwab. Tagwacht" berichtet, ein Liebhaber
verhört, aber wieder auf freien Fuß gesetzt. Montag wurde
er erneut beigezogen und auch der Leiche gegenübergestellt.
Dienstag wurde die Leiche geöffnet; wie verlautet , soll die
Sektion auf gewaltsamen Tod Hinweisen.

Vom Ries, 5. Nov. Der Polizeipräsident als
H a nd  w e r ks b u r sche. Dieser Tage übernachtete in
Monheim als „armer Reisender" der ehemalige Polizei¬
präsident der Münchner Rätezeit, SchwarzI  den das
Schicksal bekanntlich dazu ausersehen hatte, ganze zwei Tage
seines Amtes als Polizeipräsident in der Räteherrschaft zuwalten.

Weingarten , 5. Nov. A l t a r w e i h e. Der neue Hl.
Blutaltar in Weingarten geht seiner Vollendung entgegen.
An: nächsten Sonntag , 8. November, wird die feierliche
Weihe stattfinden. Abt Michael von Witowski wird die
Weihe vornehmen. Das Hl. Blut wird dann ständig sicht¬
bar ausgestellt sein.

Friedrichshafen, 5. Nov. Wilde Schwäne auf
dem Bodensee.  Seit einer Reihe von Jahren haben
sich am Bodensee wilde Schwäne niedergelassen, die in dem
geschützten Gebiet am alten Rhein eine gut geeignete Ueber-
winierungsmöalichk eit haben. Das Brutgeschäft der Schwäne,
die sich im Lauf der Jahre sehr vermehrt haben, wird aller¬
dings durch die sehr unterschiedlichenHochwasserständeoft
vereitelt. Wie in Lindau im vorigen Jahr , so wurden in
Konstanz die Brutnester der Schwäne auf Holzstöße ver¬
bracht, um sie vor Ueberschwemmungenzu bewahren. Die
Schwäne wehren sich zwar energisch gegen die vermeint¬
liche Bedrohung ihrer Eier, setzen dann aber ohne weiteres
ihr Brutgefchäft auf den Flößen fort.

Mus Stadt und Land
Nagold, den 6. November 1931.

Zeit haben für den Ehegeführten, ist wichtiger,
als Geld für ihn haben. Oeser.

Ein schlechtes Hasenjahr
Wie aus den strengen, überaus schneereichenWinter,

wo im ungebahnten Revier die Hasen einfach nicht mehr
weiter kamen und elendiglich zugrunde gingen , sowie aus
den naßkalten Sommer nicht anders zu erwarten war , ist,
wie aus Jägerkreisen geschrieben wird , der Hasenbestand
stark zusammengeschmolzenund das Ergebnis der Treibjag¬
den aus 30—00 Prozent des üblichen Anfalls gesunken.
Manche Jagdberechtigte , und diese tun gut daran , verzich¬
ten Heuer gänzlich auf den Hasenabschuß und sagen sich mit
Recht, wenn diese wenigen auch noch geschossen werden,
kann der Stand nicht mehr hochkommen. Dabei darf nicht
übersehen werden , daß die Tiere , die den letzten Winter
überstanden haben , die besten, gesündesten und härtesten
sein werden, deren Vermehrung nicht genug gewünscht
und begünstigt werden kann. Der Erfolg im nächsten Herbst
wird diesen kleinen Verzicht reichlich lohnen.

Tagung des 8. Württ . Wahlkreisverbandes
der SPD.

Am Sonntag hielt in Pforzheim in der Wirtschaft
„Zur Klostermühle " der 8. Württ . Wahlkreisverband der
sozialdemokratischen Partei eine Wahlkreiskonferenz ab.
Reichstagsabgeordneter Roßman  n-Stuttgart sprach über
die gegenwärtige politische Lage und die Vorgänge in der
Partei . Die zahlreich anwesenden Vertreter aus den Ober-
ämtern Vaihingen , Maulbronn , Neuenbürg , Calw , N a-
gold  und Freudenstadt nahmen die Ausführungen des
Redners mit großem Beifall auf . In der Aussprache wurde
der Wille zur Einleitung einer großzügigen Agitation im
8. Wahlkreisverband betont . Nachmittags sprach Landtags¬
abgeordneter M ößne  r -Stuttgart über die neue Eemein-
deordnuug und die im Dezember stattfindenden Gemeinde-
ratswahleu . Wahlkreisvorsitzender Bohnet  schloß mit der
Aufforderung zu eifriger Mitarbeit bei den Gemeinderats-
wahlen die 7stündige Konferenz.

Eröffnung der Landw . Winterschule
Am Mittwoch morgen wurde die Landwirtschaftliche

Winterschule wieder eröffnet . Es sind diesmal nur 22 Schü¬
ler (11 im Unter - und 11 im Oberkurs ) . Leider haben nicht
mehr Landwirte bezw. ihre Söhne der Not der Zeit wegen
sich zum Schulbesuch entschließen können, denn wir sind nicht
im Zweifel , daß der gute Wille — trotz mancher übertriebe¬
ner konservativer Einstellung unserer Schroarzwälder
Bauern — vorhanden wäre . Sie wissen alle, daß eine gute
fachliche Ausbildung heute das beste ist, das man im schwe¬
ren Existenzkampf in die Wagschale zu werfen vermag . In
dem schlechten Schulbesuch spiegelt sich also auch die furcht¬
bare Lage unserer Schwarzwaldbauern wieder mit ihren
kärglichen Aeckern, der fast wertlosen Viehhaltung und ihren
heute keinen Ertrag bringenden Waldungen . — In der
Landwirtschaftsschule Herrenberg haben sich dagegen über 40
Schüler angemeldet . Die Frucht stand eben höher im Preis
und der Eäubauer hat eher Geld in der Tasche. — Nichts¬
destotrotz wünschen wir unserer Schule ein ersprießliches
und fruchtbares Arbeiten und einen gesunden Optimismus
auf bessere Zeiten!

Unfall eines Pferdes.
Gestern vormittag rutschte in der unteren Marktstraße

ein Pferd des Landwirts Herrgott  aus und brach sich
den Fuß . Er mußte erschossen werden und gibtnun ein Fest¬
mahl für die Silberfüchse am Schloßberg ab.

Unsere Feierstunden.
Die Erzählung „Vergnacht" ist nun auf dem kritischen

Entscheidungspunkt angelangt . Wir werden mit Spannung
warten müssen, wie die beiden Liebenden den Weg zuein¬
ander finden . Aus Schwäbisch-Hall bringt die Titelseite ein
romantisches Motiv aus kunstvoller Feder . Grandi wurde
in Berlin mit ehrlicher Begeisterung empfangen . Wir sehen
ihn im Bild auf dem Anhalter Bahnhof . Im übrigen : Ein
Herzogtum ist zu verkaufen ! — Die Fürstenbiblioihek auf
der Straße — Nachahmenswertes Beispiel zur Linderung
der Not — Gasexplosion am Eiselturm in Paris u. a. m.

Ebhausen , 6. Nov. Beerdigung Joh . Schüttle. Herbstlich
goldene Sonne lag über dem Friedhof , als sich unter
Glockengeläuts aus unserem Ort ein langer , langer Zug
löste, der einem lieben Mitbürger das letzte Geleite gab und

schien, als wollte sie dem Toten u. dem Trauernden tröstend
sagen : siehe wie schön und friedvoll es hier draußen ist.
Am Grabe sprach der Geistliche über das Textwort „Es
sollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen . . ." Er
pries den Verstorbenen als Kaufmann , der seinen Betrieb
zur Blüte empor gebracht habe, der als Soldat seine Pflicht
dem Vaterland gegenüber erfüllte , der viele Jahre im bür¬
gerlichen und kirchlichen Eemeinderat sein bestes gab und
im Kirchenbezirks-Ausschnß sein klares Urteil und seinen
erfahrenen Rat zur Verfügung stellte. Ein treuer , wohl¬
wollender Mann mit aufrichtigem Sinn sei aus den Reihen
den Losungs- und Lehrtext am Todestag sprach. Der Ver¬
gold, dessen langjähriges Aussichtsratsmitglied , einige Jahre
während des Krieges dessen Geschäftsführer , später Aus-
sichtsrats-Vorsitzender und Kontrolleur der Verstorbene war,
sprach Herr Dolmetsch  unter Kranzniederlegung ehrende
Worte .Seine reichen Kenntnisse und sein unermüdliches Ar¬
beiten hätte zur aufwärtsführenden Entwicklung der Bank
ein Wesentliches beigetragen . Herr Fabr . Kap p-Nagold ge¬
dachte des Toten als eines rührigen Ausschußmitgliedes im
Eewerbeverein Nagold und als eines pflichtgetreuen Füh¬
rers der Ortsgruppe Ebhausen . Die Belange von Handwerk
und Gewerbe hätten ihm immer am Herzen gelegen. Bür¬
germeister Mutz tobte die treue Amtsverwaltung als Ge¬
meinderat während 20 Jahren , seine Tätigkeit in den bei¬
den Ortsschulräten und seine hierin stets zum Nutzen der
Gemeinde ausschlagende strenge Sachlichkeit, sein un¬
ermüdliches und verantwortungsvolles Wirken als Feuer¬
wehrkommandant in der langen Zeitspanne von 16 Iah¬
en. Schließlich gedachten noch Kirchengemeinderat Ottmar
und der Vorstand des Milit .-Vereins des Verewigten als
eines lieben Menschen, treuen Mitarbeiters und Ka
meraden . Der Kirchenchor umrahmte die Feier mit erheben¬
den Chorälen.

Wart , 5. Nov. Beerdigung von Gemeindepfleger Herter.
Nach kurzem schwerem Leiden war am Anfang dieser Woche
im hochbetagten Alter Eemeindepfleger Herter gestorben.
Unter großer Beteiligung brachte man ihn heute zum Fried¬
hof hinaus , wo Pfarrer Vächle über den Psalm 10,0,
dem Losungs- und Lehrtext am Todestag sprach. Der Ver¬
storbene sei eine außergewöhnlich markante Persönlichkeit
gewesen, weithin bekannt , geachtet und geschätzt. Treue und
Zuverlässigkeit in seinem Beruf , bei der Arbeit als Ge¬
meinde- und Kirchenpsleger und als Gemeinschaftsmitglied
seien die Hauptzüge seines Charakters gewesen. Stets habe
er mit seinen Mitmenschen in Frieden gelebt, und seine sel¬
ten reiche Lebenserfahrung habe er in den Dienst aller ge¬
stellt. Bürgermeister Hartmann  legte im Namen des
Eemeinderats und der ganzen Gemeinde einen Kranz un¬
ter Dantesworten nieder , pries den Verstorbenen als Ee¬
meinderat , ein Amt , das der Verstorbene in seltener Treue
und mit großem Pflichtbewußtsein während 30 Jahren aus¬

übte . Mit Herter sinke ein Stück der guten alten Zeit ins
Grab . Weitere Kränze wurden niedergelegt von Joh . Her¬
ter  namens der Kirchengemeinde und von Stadtpfleger
K r a p f-Altensteig im Auftrag des Bezirksvereins der
Stadt - und Gemeindepfleger und des Eemeinderechner -Ver-
bandes . Er ruhe in Frieden!

Vom Gäu , 5. Nov . Treibjagden . Mit der Treibjagd
in dem Jagdgebiet der Schönb uchrandgemeinden wurde be¬
gonnen und zwar mit der Jagd der U n t e r j e s i n gcr
Gemeinde- und Privatwälder . Obwohl nicht der ganze
Wald abgejagd wurde , war die Jagdbeute doch eine an¬
sehnliche, 17 Rehe, 17 Hasen und 2 Füchse kamen zur
Strecke. — Weidmanns Heil  hatte auch eine
Böblinger Treibjagd . Es wurden erlegt : 8 Rehe, 9 Hasen
und 3 Füchse. — Leider ereignete sich bei einem der letz¬
ten Triebe ein Jagdunfall , bei welchem Kaminfeger¬
meister Henninger aus Sindelfingen auf ungeklärte Weise
eine Schrotladung in die Hände , Arme und in den Bauch
erhielt . Er mußte im Auto nach Hause gebracht werden.

Herrenbsrg , 5. Nov. Berichtigung . Bei dem gestern an
I dieser Stelle berichteten Autozusammenstoß handelt es sich

nicht um das Sulzer Verkehrsauto , sondern um einen Lie¬
ferwagen aus Sulz , was hier berichtigend nachgetragen sei.

Bei Äopffchmerzen, nervösen, rheumatischenu. gichtischen
Schmerzen haben sich Togal-Tabletten hervorragend bewährt.
Wenn Tausende von Ärzten dieses Mittel verordnen, können
auch Sie es vertrauensvoll kaufen! In all. Apoth. M. 1-40.

12,6U 0,46 ^o OtiiN', 74,3 ^o scet . salio.

Letzte Nachrichten
Die Nationalsozialisten verlangen Auflösung des

oldenburgischen Landtags.
Oldenburg , 6. Nov. Nach der Abstimmung über den Na¬

tionalsozialistischen Antrag auf Neuwahl eines Minister¬
präsidenten wurde auch der von den Nationalsozialisten ge¬
stellte Antrag auf Auflösung des Antrages abgelehnt . Zur
Annahme eines solchen Antrages ist eine -Mehrheit er¬
forderlich. Der Antrag erzielte aber nur 26 von 48 Stim¬
men. Es stimmten für die Auflösung die NSDAP , und die
DnVp ., dieKPD . und der Landvolkabgeordnete . Gegen die
Auslösung stimmten das Zentrum , die SPD ., der Staats¬
parteiler und beide Volksparteiler . Die NSDAP , erklärt .'
zum Schluß, daß sie einen Volksentscheid auf Auflösung des
Landtages einleiten würden.

Kein neuer Nediskontkredit für die Russen geschaffen.
Berlin , 5. Nov. Wie wir vom Rußlandausschuß der

deutschen Wirtschaft erfahren , entspricht die in der Presse
verbreitete Meldung über die angebliche Gewährung eines
neuen Rediskontkredites in Höhe von 60 Millionen Mark
zur Finanzierung der Russengeschäste nicht den Tatsachen.
Freispruch des Malers Grosz von der Anklage der Gottes¬

lästerung.
Leipzig, 6. Nov. In dem seit 31L Jahren schwebenden

Strafverfahren gegen den Zeichner Georg Grosz und den
Direktor des Malik -Verlages Wieland Herzfelde, wurde ge¬
stern vom zweiten Strafsenat des Reichsgerichtes die Revi¬
sion der Berliner Staatsanwaltschaft verworfen , die sich
gegen den am 4. Dezember von der 2. Großen Strafkammer
des Landgerichtes Hl Berlin ergangenen Freispruch von der
Anklage auf Gotteslästerung richtete.
Absturz eines amerikanischen Streckenflugzeuges. 5 Tote.

New Port , 6. Nov. Ein Verkehrsflugzeug der Strecke
Washington -Newyork geriet gestern abend in der Nähe von
Camden (New Jersey ) aus noch unbekannter Ursache in
Brand und stürzte ab. Aus den Trümmern der Maschine
wurden 5 Leichen geborgen.

* ' * *.

Winterhilfe stall Rosenmonkag. Das Rosenmontagszug»
komitee der Stadt Düsseldorf  e . V. hat beschlossen, im
Karneval 1931/32 nicht an die Oeffentlichkeit zu treten. Es
wird nur eine Veranstaltung im Rahmen «irres Gesellschafts-
-abends ab gehalten, deren Reinertrag zum Besten der Winter-
Hilfe verwendet werden soll.

Festlichkeiten werden nicht genehmigt. 2n Aßmanns¬
hausen (Rhein) hat der Bürgermeister in einer Bekannt¬
machung erklärt , daß er für diesen Winter keinem Verein
die Genehmigung zur Veranstaltung von Festlichkeiten er¬
teilen werde. Wer das Bedürfnis habe, Gel- aus .̂ ugeben,
solle es zur Winterhilfe bringen.

Handel und Verkehr

Berliner pfundkurs , 5. Nov . 15.78 G., 15.82 B.
Berliner Dollarkurs , 5. No ?. 4,209 G., 4,217 B.
Privatdiskoni 8 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis . 5. Nov . Grundpreis 47.30 RM . d Kg.
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Der neue deutsch- fchwlcherischeHandel-nerlrag wird nach

halbamtlicher Mitteilung voraussichtlich am 1. Februar 1932 m
Kraft treten können. In den Verhandlungen ist bis jetzt über
Wrbwaren und Holz eine Verständigung erzieli worden. Dis
Schweiz wird den bisherigen Handelsvertrag am 1. Dezember
kündigen, nachdem Deutschland in die Herabsetzung der Kün¬
digungsfrist vvn 3 auf 2 Monaie cingewilligt hat.

Stockung der Papier - und Holzausfuhr. Der Hauvtausschuß
der Papier -, Pavpen -, Zellstoff- und Holzstostindustrieschreibt im
Oktoberbericht, der Absatz im Inland sei nach wie vor unzu¬
reichend. Die Ausfuhr stockt und den deutschen Fabriken sei der
Wettbewerb mit den nordischen Ländern fast unmöglich gewor¬
den, nachdem diese Länder die Goldwährung aufgegeben und da¬
durch ihre Ausfuhr wesentlich gefördert haben. Die deutschen
Papierpreise stehen nur 10 v. H. über dem Friedenspreis.

Konkurse: Friedr . Gebert,  Verkaufsstand in Cannstatt . —
Stepoan E n g l e r t, Kohlenhändler in Mergentheim.

Vergleichsverfahren: Oskar Steiner,  Inh . der Fa . Kauf¬
haus D. Maurer in Ulm. — Ernst Wolf.  Herrenwäsche in Stutt¬
gart . Eugen Luz,  Spezialgeschäft in Seilerwaren in Ludwigs¬
burg . — Albert Nuoffer,  Elektrotechniker in Stuttgart.

Zahlungseinstellungen. Bruckenbau AG., Harkort. Mehr als
die Hälfte des 2 Will. Mk. betragenden Aktienkapitals ist ver¬loren.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkk, 5. Nov. Dem heutigen Markt

wurden .zugetrieben: 3 Ochsen, 1 Bulle, 10 Jungbullen , 37 Rin¬
der, 7 Kühe, 141 Kälber, 487 Schweine. Davon blieben unver¬
kauft: 2 Ochsen, 1n4 Rinder , 22 Schweine. Verlauf des Marktes:
Ruhig.
Ochsen:

ausgemüste!
oollfleischig
fleischig

Bullen:
au-lgemästel
vollste'.fchnz
fleischig

Rinder:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemüste!
vollsleifchia

ä >1 3 11. Kühe: S. 11. 3. ll.
— 31 - 33 fleischig — 14—16
-

27- 30
23- 25 gering genühr!

Kälber:
feinste Mast- und

10- 12

>2—24
20- 22

22—04
20

beste Saugkälber
nnttl . Mast- und

36- 39 35- S8
— 18—19 gule Saugkälber 31- 35 30- 34

32- 36 32- 36

geriuge Kälber

Schweine:

28- 30 26—29

27- 30 27- 30 Uber 300 Pfd. — —
23 - 26 23—26 240- 300 Pfd. 45- 46 45

200- 24» Psd. 43—44 42—4.4

24 - 27

160- 200 Pfd.
120—160 Pfd.
unter 120 Psd.

40- 41
37- 39
37- 39

40—41
37- 39
37- 39

19—22 Sauen: 30 - 37

Aruchlpreise. Winnenden: Weiz.ni 12.50—13.ZO, Haber 7.80
bis 9, Dinkel 10,50, Roggen I !—11,50, Gerste 9,50—10. —
Landeier 14 Pftz. d. St ., Landbutter 1.40 Mark das Pfund.
— Bibscach: ir-.ruen >3—13.50, Weizen 10.50—12.20, Besen 8.5Nbis 9. Roggen 10—10.50, Gerste 7—8.80, Haber 7—8. . '

Stuttgarter karloffelgrotzmarkl ans dein Leonhardsplatz vom5 Nov. Zufuhr 50 Ztr ., Preis 3.80—4.30 für 1 Ztr.
Stuttgarter Moslobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz, 5. Nov.

Zufuhr : 800 Zir ., Preis 1-70—2 Mark für 1 Ztr.
Obftpreise. Winnenden: Mostobst 1,50—l.60, Tafelobst 3—8,Quitten 3—8 Alk. d. Ztr . Alles Lasch verlaust . — Gerabronn:

Wirtschafts- und Taseläpfel 3—6. — Balingen : Mostobst 2.50—3,
Tafelobst .5—8. — Ncucnste-.n: Tafelüpfet 3—6, Mastäpfel 1.40 , /s.

Das Wetter
Der Kern des Hochdrucks liegt jetzt über Oberitalien. Die

Deprerion im Norden findet in ihm starken Widerstand. Für
Samstag und Sonntag ist zwar noch zeitweilig heiteres, aber zu
Unbeständigkeit neigendes Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Fritz Jiingt , Hirsau  Katharine Stöfsler.
Witwe geb. Soll , A l 1h e n g st e t t.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Amtliche Bekanntmachungen.
Viehzählung am 1. Dezember 1931

Am 1. Dezember  ds . Js . werden nach der
Perordnung des Wirtschaftsministeriums vom
6. Oktober 1931 (Staatsanzeiger Nr . 234) wie all¬
jährlich Pferde , Efel, (auch Maulefel und Maul¬
tiere ) , Rindvieh , Schafe, Schweine, Ziegen , Geflü¬
gel, (Gänse, Enten , Hühner , jedoch ohne Trut-
und Perlhühner ) und Bienenstöcke gezählt.

Die Bürgermeisterämter , deren Aufgabe die
Durchführung der Viehzählung ist, werden auf die
obengenannte Verordnung hingewiesen. Die Fri¬
sten sind genau einzuhalten . Die erforderlichen
Vordrucke gehen den Gemeindebehörden zu.

Nagold, den 5. November 1931.
1037 Oberamt : B a i t i n g e r.

Wasserentnahme aus der Nagold
Die Firma Schwarzwälder Tuchfabrik

Ä.-G. in Rohrdorf  entnimmt schon feit Jahren
das zur Speisung ihres Dampfkessels und zum
Tuchwaschen erforderliche Wasser aus der Nagold.

Sie sucht um nachträgliche Erteilung der hiezu
erforderlichen flußpolizeilichen Erlaubnis nach.

Die Pläne liegen hier zur Einsicht auf . Ein¬
wendungen hiergegen sind binnen 14 Tagen vom
Tag nach Erscheinen dieses Blattes an gerechnet,
hier anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist können
Einwendungen , soweit sie nicht auf privatrecht¬
lichen Titeln beruhen , in diesem Verfahren nicht
mehr berücksichtigt werden.

Nagold, den 4. November 1931.
1058 Oberamt : Baitinger.

Aufruf
I>ldik Will.SlMlW

zu Gunsten der
Notleidenden der Stadt Nagold

Im Rahmen der Winternothilfe der Zentral¬
leitung für Wohltätigkeit wird die öffentl . Samm¬
lung an einmaligen und monatl. Geldgaben, an
Kleidern, Wäsche und Schuhen und an Lebens¬
mitteln durch Vertreter der Stadtgemeinde und der
Kirchengemeinden in den Tagen vom 7.—10. Nov.
ds. 2s . in hiesiger Stadt durchgeführt. Die Samm¬
ler und Sammlerinnen sind mit amtlich gestem¬
pelten Sammellisten versehen.

Angesichts der großen Not , die in vielen Fa¬
milien durch Mangel an Arbeit und Verdienst,
durch Unglück und Krankheit herrscht, und immer
größer wird und die durch die öffentliche Fürsorge
und die Bereitstellung von Notstandsarbeiten sei¬
tens der Stadt bei allem guten Willen nicht über¬
all behoben werden kann, richten wir die herz¬
liche und dringende Bitte  an unsere Mit¬
bürger und Mitbürgerinnen nach Vermögen und
Können zu diesem Werk christlicher Näch¬
stenliebe  beizutragen und den Sammlern
freundslich entgegenzukommen. Jede Gabe , ob
groß oder klein  wird dankbar entgegenge¬
nommen . Besonders erwünscht sind fortlau¬
fende Spenden,  die es ermöglichen sollen,
das Liebeswerk planmäßig den Winter über
durchzuführen. Geldgaben  können auch auf
unsere Konten bei der Oberamt s-
sparkasse und Eewerbebank Nagold
überwiesen werden.

Die Verteilung der Gaben erfolgt durch den
Fürsorgeausschuß, der aus den Kreisen der Geber
verstärkt wird . Alles Gesammelte wird in der
Stadt verwendet.

Die Not ist groß
helfe deshalb ein Jeder!

Nagold, den 5. November 1931.

Namens d. Ortsausschusses für die Winternothilfe:
Dekan Otto , Stadtpf . Brecht, Stadtpf . Wetzet,

Prediger Schmeißer.
1059 Bürgermeister Maier.

, Traubensaal Nagold
! Samstag , den 7. Nov . 1931, abends 8 '/s Uhr

Der Abend ohne Sorgen
Großer bunter Abend

unter Mitwirkung erster StuttgarterKünstler
Leitung : Oberspielleiter Walter Eberhard
1. Teil : Oper, Operette, Vortragskunst, Duette
2. Teil : Schwab. Teil (Schwab. Volkslieder. Tanz¬

duette. Humor.) Mitwirkende : Max v. Willing¬
hausen, der beliebte Rundtunkbaruon, Ellen Beck,
die bekannte Sopranistin vom Südfunk , Walter
Maurer , 1. Opern- u. Operette, tenor, Erika Stein,
Wiener Operetten- uiid Slimmungssängerin , Wolter
Eberhard, Ansager u. Vortragshumorist, Erich Beck,
mustkal. Leitung und Klavier)olist, ferner : Wiener

j Operettendurtte im Biedermaierkostüm . 920
s Auserlesenes Großstadt - Programm!

Volkstümliche Preise : l . Pl . 1.30 .̂ k. 2. Pl . 80 H
! An der Abendkasse 20 ^ Ausschlag.
j Borverkauf : Buchhandlg. Zaiser - Nagold.

MM-

Lslvnckvr
in Alokor ^ usvvukl in der

DuctltlMcilg.

Morgen Samstag

MWsllM
(Portion 90 ^ )

in der „ kose " .
IW . Bringe gleich feilst,
meinen guten

Mittagslisch zu 70 Pfg.
in empfehlende Er¬
innerung.

Der Obige.

in Silbne so«- »snlisi'beil
in Kros8«r L.ns-
tvgch) von 3.50 an

Boaaä/an A/s ms/nsrr

Iselshausen.

Suche
eine guterhaliene, für
Elektrobetrieb geeignete

«cum
Angebote an

Karl Deutler

Wer»Winseriert
kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit.

»M MM « ler
lnNLdse Orksr ttadsfmsna

Obristbaumscbmuck - kabrilc
Luaseda i. IRür.

NlalsIoL r»uk HVunsek

Lortimsnto ln bunt ocksr vvoiL, jo nscL IVunscll von lllik. 5.5V, 7.5Ü,
10. — unck bökor. Vomsnck SSASn dlncbnskmo.

I 8 « el >6N «rsedienen kreis 1 IVIunIi D
lstobostette MZon bünsenciunA von 30 ? kpf. kür? orto

ciurck 6 . XV. Kaiser , Luckbgnckftm^, dksgfolü.

I I bm.ckieblt
Im» dl neu « UMseutrllvtite

Tasel-ReisPfd. -.22 Erbsen, geschälte, Pid. -.24
Linsen Pfd.-.23-.19 Weiße Bohnen, deutsche, Pfd. -.24

Feinstes 0 Mehl 5 Pfd. 1.30
Kristall-Zucker 5 Pfd. 1.90
Würfel -Zucker 5 Pfv. 2.18

Ochsenmaulsalat 1 Pfund Dose —.40
Leberwurst l Pfund-Dose —.58
Rauchfleisch, ohne Knochen, i/g Pfund —.88
Bollsaftiger Schweizer-Käse '/, Pfund —.68
Edamer Käse '/« Pfund —.39
Allg . Stangen -Käse, halbreif, Pfund —.48
Mainzer Käsle Rolle —.15

F o „ Krrbrrlt

Oberschwandorf, 6. Nov. 193 l.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, beim Hinscheiden unseres lieben,
unvergeßlichen Vaters und Großvaters

WWn Paul Walz
für den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins und die vielen Blumenspenden,
sowie für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

MW»

MM u . VaMsArc»
ksukt man am besten direkt von 6er

SvLrvenniirse » sckon van

MM . LS . « ALL
feäi liefere nur mit bekannt
nlecirizrsten Preisen und anAenekme .̂ V «1L-

sowie metirMlirifler
Verlausen 8is sofort per Postkarte kostenlos

Katalog von äer dekannlen klrma

L . kisier - 8ÄmeML « Sea
Lekivarr v̂aill — Lturmtrütilstrabe 38—40

Neue schöne Muster in

Papierservietten
III in Cellophanpackung. 25 St . 50 L
2L weiße Creppservietten mit gezacktem Rand
^ 100 St . 85 A
^ weiße Creppservietten mit gezacktem Rand
^ >000 Stück 4.25
iii- m- liiiiilili« « . « t. 2 -1-8«, -.

WSelbArisierer!
LLLinKSSL

St. 5 IO 15 20 25 30 40 H

1^ 38161 ?-

beste OualitSteil
sowie sümtlicke

^ubotlörtoilo
billigst bei 67

Vtto Itspplvr
SolinK. Stgblwarenksus

Svkmei'r
mein

Restlos « Hühnerauge » «
« . Hornhaut -Vertilgung

Kein Verband — kein Pflaster
kein Verschieben— kein Pinsel

keine Salbe.
Viele Anerkennung «»Sd-rLOPf.

läkl llsrr , Leifensieäer.

Tuche -osr
ein gebrauchtes

Damen - oder
Herrerr -Rad

zu kaufen.
An geb. mit Preis , Marke
und Alter unter Nr . 1063
an die Gesch.Stelle d. Ztg.
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